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Ueber die Bewegung

innerhalb der katholiſchen Kirche
ſchreibt das „Evangeliſche Gemeindeblatt für Rhein
land und Weſtfalen „Daß eine katholiſche Reform
bewegung immer größere Kreiſe umfaßt, iſt Tatſache.
Mag ſie die Form der chriſtlichen Demokratie annehmen
und ihre Triebfedern mehr auf dem ſozialen Gebiet
liegen, mag ſie im Widerſtreit mit der Unzulänglichkeit
ſcholaſtiſchen Denkens ſich nach neuen Formen des
Glaubens umſehen und wiſſenſchafiliche oder äſthetiſche
Bedürfniſſe ſtärker empfinden, mag ſie endlich natio
nalen Beſtrebungen entſpringen tatſächlich iſt nicht
mehr alles ſo feſt in der katholiſchen Welt, wie es
ausſteht. Jn den letzten Wochen hat nun eine „Eat
hüllung“ der Corriſpondenza Romang großes Auf
ſehen erregt. Ein deutſcher Geheimbund ſollte be
ſtehen. Die Laien ſollten revolutioniert werden. Die
angelſächſtſche Kaſſe, ſoweit ſte katholiſch iſt, ſollte im
Aufruhr ſein. Von Münſter aus gingen die Fäden.
Vornehme Namen des deutſchen Katholizismus ſeien
darin verwickelt. Die Autorität des römiſchen Stuhls,
meinte man beinahe, werde bedroht und der ganze
Modernismus müſſe endlich einmal aus
gerottet werden.“

Es heißt dann im Evangeliſchen Gemeindeblatt

nicht an irgend welche S

von der Zentrumspreſſe. Einen Abſcheu
müßte die gebildete katholiſche Welt bekommen vor
dieſer rein diplomatiſchen Schreiberwelt, die jeſuitiſch
genug iſt, den ihr unbeguemen Streit möglichſt harm
los hinzuſtellen. Es iſt ein ekelhaftes Schauſpiel, wie
dieſe Zentrumspreſſe den ganzen Handel möglichſt bald
beiſeite ſpielen möchte. Hier arbeitet man mit Maſſe
und Tinte, aber nicht mit Geiſt und Wahrheit. Ob
die freien Katholiken auch von der anderen Seite ver
raten werden Wir meinen: von den deutſchen
Regierungen. Sie haben ſeinerzeit die altkatho
liſche Bewegung verſanden laſſen. Wir fürchten, ſie
haben auch jetzt kein Verſtändnis für dieſe Bewegung.
Sie arbeiten auch im Stillen lieber mit Rom, als
mit Freiheit. Aber für die deutſche Welt iſt es ein
beſchämendes Schauſpiel, wenn heute der (vangeliſche
und der fFatholiſche Liberalismus ſo wenige in ſeiner
politiſchen Schwerkraft für die Geſundung unſeres
ganzen Volkes empfunden wird. Daß einmal ein
Katholik aufſtände mit heiligem Zorn und wieder nach
Reform ſeiner Kirche riefe! Jch denke, es würden
ihm Tauſende zufallen.

Das „agitgtoriſche Stichwort vom
Lehrermangel.“

Herr Holle, der neue Unterrichs
miniſter, hofft, daß der Lehrermangel in
einem Jahre beſeitigt ſein wird und daß dann
das „agitatoriſche Stichwort“ vom Lehrermangel
verſtummen wird. Leider ſagt uns Herr Holle nicht
die näheren, auf welche Unterlagen ſich ſeine Er
wartung gründet. Richtig iſt allerdings, daß der
Andrang zu den Lehrerſeminaren und den Präparanden
anſtalten in den letzten Jahren erheblich zugenommen
hat. Nur iſt leider zu befürchten, daß dieſe Zunahme
des Nachwuchſes auf künſtliche Mittel zurückzuführen
t indem man durch hohe Stipendien und weit
reichende Vergünſtigungen junge Elemente der Lehrer
laufbahn zuführt, die ſonſt einen anderen Beruf er
griffen hätten. Daß aber ſo ſchnell ſchon dem
Lehrermangel ein Ende bereitet ſein könnte, hat Herr
Studt nicht einmal angenommen, wenn er auch für
die Zukunft guter Hoffnung war. Wahrſcheinlich
meint auch Herr Holle nur, daß den ſchreiendſten
Mißſtänden im nächſten Jahre abgeholfen werden kann.
Die überfüllten Schulklaſſen aber werden wohl ſo
bald nicht verſchwinden. Erſt, wenn dieſe beſeitigt
ſein werden, wird man aufhören dürfen, vom Lehrer
mangel zu ſprechen. Herr Holle darf verſichert ſein,
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daß jeder Freund der Volksſchule dann gerne auf
das „agitatoriſche Stichwort“ vom Lehrermangel ver
zichten wird. Der neue Herr im Kultusminiſterium
ſollte auch der Beſeitigung der Zwergſchule
beſondere Aufmerkſamkeit widmen. Jn Zirkow in
Pommernbeſteht eine jüdiſche Schule. Monatelang
hatte der dortige Lehrer nur einen Schüler zu unter
richten. Gegenwärtig iſt die Schülerzahl wieder auf
4 geſtiegen. Ob es ſich wohl lohnt, für ſolche
Schulen vollbeſchäftigte Lehrkräfte anzuſtellen, vie
doch an anderen überfüllten Schulen ſo notwendig
wären

Ueber neue Unruhen in Kamerun
verbreitet das „Wolffſche Tel. Bur.“ vie nachſtehende
Meldung Nach einem Telegramm des ſtellvertretenden
Gouverneurs von Kamerun ſind im Bezirk der Reſi
dentur Adamaua Unruhen anſcheinend lokaler Natur
ausgebrochen. Ein Angriff des Fullah Mahdi
auf den Reſtventen von Adamaua, Hauptmann
Zimmermann, welchem eine Kowpagnie der Schutz
truppe zur Verfügung ſteht, wurde erfolgreich abge
geſchlagen. Hauptmann Zimmermann hat ſich mit
dem Reſidenten der Tſchadſee-Länder, Oberleutnant
Struempel, zum Zwecke gemeinſamen Vorgehens
in Verbindung geſetzt.

Die Ztg.“ bemerkt hierzu folgendes Die
Frommen Einmal ſind ſie r iur Abamaug gekom

in Verbindung geſetzt hat, in Kuſſeri. Jn dem Tele
gramm des ſtellvertretenden Gouverneurs wird zwar be
ruhigend bemerkt, daß die Unruhen lokaler Natur zu
ſein ſcheinen, die Tatſache aber, daß der FullahMahdi
einen Angriff auf Garua wagte, obwohl dort, wovon er
zweifellos unterrichtet war, eine ganze Kompagnie der
Schutztruppe ſtand, und die weitere Tatſache, daß Haupt

mann Zimmermann in Garua mit Oberlt. Struempel in
Kuſſeri ſich zu gemeinfamem Vorgehen in Verbindung
ſetzte, geben der Sache ein recht ernſtes Geſicht
und deuten darauf hin, daß die Gefahr einer
weiteren Ausdehnung der aufſtändiſchen
Bewegung von Adamaug nordwärts in die Tſchad
ſeegebiete nahe liegt. Die beiden Reſtdenturen Garua
und Kuſſeri umfaſſen das nördliche Drittel des Schutz
gebietes, etwa vom 8. bis 13. Grad nördl. Breite.
Dieſe weiten Gebiete ſind erſt ſeit drei Jahren in ge
ordnete deutſche Verwaltung genommen worden, nach
dem der bisherige Gouverneur v. Puttkamer Ende
1903 eine Reiſe in die Tſchadſeeländer unternommen
hatte. Jm Spätſommer 1904 war dann Herr
v. Puttkamer mit Urlaub nach Deutſchland gekommen
und hatte hier über den Reichtum Adamaugs
und Bornus außerordentlich günſtige Urteile
abgegeben, die übrigens in den Schilderungen anderer
Reiſender eine Stütze finden. Die herrſchende Be
völkerung Adamauas und Bornus, die Fulbe, ſind
Mohammedaner und ſtehen auf verhältnismäßig hoch
entwickeltem Kulturſtandpunkte, der ſich mit demjenigen
der Negerſtämme im mittleren oder ſüdlichen Kamerun
kaum in Vergleich ſtellen läßt. Die den Fulbe ge
meinſame Religion bildet das einigende und ſtärkende
Element unter ihnen. Die eingeborenen Fürſten, die
Lancidas, führen ein ſtrenges Regiment und verfügen
zumeiſt über eine zahlreiche, gut bewaffnete, teilweiſe
berittene Truppe. Die Nähe der Grenzen von
Britiſch Nigeria im Weſten und FranzöſiſchKongo im
Oſten würde, wenn die Unruhen nicht ſchnell unter
drückt werden, den Auffſtändiſchen weſentlich er
leichtern, ſich mit Waffen und Munition nach Bedarf
zu verſehen.

Starker Beklemmungen über die aus dem Aufſtand
drohende Gefahr vermag ſich auch die freikonſervative
„Poſt“ nicht zu entziehen. Auch ſie iſt der Meinung,
daß die amtliche Angabe, es handle ſich nur um
einen lokalen Aufſtand, mit großer Vorſicht aufge
nommen werden müſſe, und betont den kriegeriſchen
Charakter der Einwohner von Deutſch Adamaug.

Die „Poſt“ ſchließt ihren Artikel mit den Worten
Wenn auch nur einer der fulbiſchen Lamidos (Statt
halter) gegen die deutſche Regierung zu den Waffen
greift, ſo ift das immer bedenklich, weil es die Gefahr
einſchließt, daß ganz Adamauag gegen uns mobil
macht und die Tſchadſeeländer vielleicht nicht zurück
bleiben. Ein Krieg mit den fanatiſchen Horden, die
dieſe volkreichen Gegenden auf uns loslaſſen würden,
wäre aber ein ander Ding, als das Kinderſpiel mit
den Hereros und den Hottentotten in Südweſtafrika.

Das freikonſervative Organ iſt überhaupt der
Meinung, daß der Zug, den Gouverneur v. Puttkamer
im Jahre 1903 gegen die Lamidos von Deutſch
Adamaua unternommen hat, um ſie zur friedlichen
Unterwerfung zu nötigen, keinen dauernden Erfolg
hat, und meint, daß, da eine angemeſſene militäriſche
Beſetzung des Gebiets unter den obwaltenden Ver
hältniſſen nicht möglich ſei, die deutſche Ver
waltungstätigkeit vorderhand noch auf
die Küſte beſchränkt werde. Es freut uns,
daß ein durchaus kolonialfreundliches Blatt hier den
ſelben Gedanken ausſpricht, den die Freiſinnige
Volkspartei von jeher vertreten hat.

Politische Cebersicht.
Ueber die Begegnung Kaiſer Wilhelms

dem Zaren melden chener Nmit di13 n egram l eter Zuſammenkunft zwiſchen Kaiſer Wilhelm
und dem Zaren vor Danzig war der 5. und
6. Auguſt genannt worden. Der ruſſtſche General
konſul in Danzig erklärt, daß er noch keinerlei weder
amtliche noch private Mitteilung hieruber habe. Der
angegebene Zeitpunkt könne ſich höchſtens auf den
ruſſtſchen Kalender beziehen, alſo auf den 18. oder
19. Auguſt. Bisher hat unſeres Wiſſens in der
Angelegenheit der Monarchen Zuſammenkunft nur
eine Korreſpondenz zwiſchen den Höfen von Berlin
und Petersburg ſtattgefunden, über deren Ergebnis
noch nichts Authentiſches vorliegt.“ Nach einer
Meldung des Berl. Lok.Anz.“ indeſſen dürfte die
Begegnung wahrſcheinlich auf See vor Swine
münde ſtattfinden doch ſei über die Diepoſitionen
im einzelnen noch nichts bekannt. Der ruſſiſche
Miniſter des Auswärtigen Jswolski ſoll den Zaren
begleiten. Jn Swinemünde hält man, ſo berichtet
das genannte Blatt weiter, für die Kalſertage
Beamte in BHereitſchaft, die der ruſſiſchen Sprache
mächtig ſind.

Oeſterreich Ungarn, Der öſterreichiſche
Miniſterpräſident Freiherr v. Beck und der
ungariſche Miniſterpräſident Dr. Wekerle
ſind Sonntag früh in IJſchl eingetroffen. Freiherr
v. Beck hatte eine zweiſtündige Audienz bei dem
Kaiſer und iſt nachmittags wieder abgereiſt.

Schweiz. Das von der ſchweizeriſchen Bundes
verſammlung angenommene neue Wehrgeſetz
muß auf Verlangen von über 88000 ſtimmfähigen
Bürgern dem Volke zur Beſtätigung vorgelegt
werden. Gegner des Geſetzes ſind bis jetzt ausſchließ
lich die Sozialdemokraten. Sie werden geſchloſſen
für die Verwerfüng ſtimmen und etwa 100000
Stimmen aufbringen. Die Annahme des Ge
ſetzes erſcheint, wie der „Mil.pol. Korreſpondenz“
aus Bern geſchrieben wird, fraglich, weil die Sozial
demokraten ſicherlich manchen Zuläufer aus der Schar
der allgemein Unzufriedenen erhalten dürften.

Frankreich. Die Generalratswahlen in
Frankreich, die am Sonntag ſtattgefunden haben,
haben vielfach zu Ruheſtörungen und ſtellenweiſe ſo
gar zu ſchweren Ausſchreitungen geführt. Jn
Plozevet (Plogaſtel) wurden dabei der konſervative
Senator Chamailland und ſeine Freunde, die ihn
begleiteten, verletzt; der Wagen Chamaillands
wurde zertrümmert. Jn Plogaſtel iſt vor der
Mäairie eine Barrikade errichtet worden. Jn Raon
l'Etape kam es zu einem heftigen Zuſammenſtoß
zwiſchen ungefähr 1100 ausſtändigen Schuhmachern,
die den Arbeitern der Papierfabriken von Etival ent



gegengehen wollten, um mit dieſen eine gemeinſame
Kundgebung zu veranſtalten, und Polizeibeamten.
Ein Gendarmerie- Rittmeiſter wurde ziemlich ſchwer
verletzt, ein Polizeikommiſſar mißhandelt und
mehrere berittene Beamte wurden von den Pferden
geriſſen. Ein Ausſtändiger iſt getötet
worden. Jn Anbetracht der drohenden Haltung
der Ausſtändigen wurde Militär herbeigerufen,
das einen Angriff auf die Ausſtändigen
machte. Abends wurden von den Ausſtändigen
auf dem Marktplatz Barrikaden errichtet. Jm
Verlauf der Ruheſtörungen wurden 3 Offiziere
und 21 Soldaten bezw. Gendarmen ſchwer ver
letzt. Von den verwundeten Ausſtändigen ſollen
zwei ihren Wunden erlegen ſein der Zuſtand eines
Gendarmen iſt bedenklich. Augenblicklich herrſcht
Ruhe Das Reſultat der Wahlen, ſoweit
es bis Montag 4 Uhr morgens bekannt war, iſt
folgendes: Es wurden gewählt 107 Konſervative und
Mitglieder der Action Libérale, 93 gemäßigte
Progreſſiſten, 378 Republikaner der Linken, Radikale
und radikale Sozialiſten und 15 Sozialiſten. Es
finden 27 Stichwahlen ſtatt. Die Konſervativen
verlieren 11 und die Progreſſiſten 35 Sitze. Die
Republikaner und die Radikalen gewinnen 45 und
die Sozialiſten 5 Sitze. Unter den Gewählten be
finden ſich Rouvier, Berthou und Deschanel. Jn
Perpignan iſt der Maire von Narbonne, Ferroul,
der ſeine Entlaſſung gegeben hatte, gewählt worden.

Rußland. Ein Handels und Schiffahrts
vertrag ſowie die Fiſchereikonvention mit
Japan, die beide auf Grund der Artikel 11 u. 12
des Friedensvertrages von Portsmuſh abgeſchloſſen
ſind, ſind Sonntag im ruſſiſchen Miniſterium des
Aeußern unterzeichnet worden. Beide Vertragsinſtru
mente werden nach dem Austauſch der Ratiſikationen,
der demnächſt erfolgen ſoll, veröffentlicht werden.

Rumänien. Der Prozeß gegen die rums-
niſchen Soldaten und Unteroffiziere, welche
im Departement Klaſchkas aus Anlaß der letzten
agrariſchen Unruhen ſich ihren Vorgeſetzten vor
den Rebellen mit den Waffen widerſetzten, iſt heute
beendet worden. 58 von ihnen wurden zu Degradation
und lebenslänglicher Zwangsarbeit und 17 andere zu
verſchiedenen Strafen verurteilt.

Serbien. Die Verhandlungen wegen
Abſchluſſes eines neuen Handelsvertrages
wiſchen Oeſterreich Ungarn und Serbien haben vor

äufig zu dgültigen E s t gefä
delegallon am Sonnabend das Ergebnis der Ver
handlungen protokollariſch feſtgelegt und beſchloſſen,
dieſe Verhandlungen Mitte September wieder aufzu
nehmen. Auch die beiderſeitigen Beſtrebungen, für
die Zwiſchenzeit bis zum Zuſtandekommen eines
definiriven Vertrages eine proviſoriſche Regelung der
Handelsbeziehungen herbeizuführen, haben nicht den
gewünſchten Erfolg gehabt. Aufforderungen
zur Revolutton waren kürzlich in Belgrad an die
Montenegriner ergangen durch Proklamationen mit
der Unterſchrift: „Montenegriniſche Jugend“. Die
Proklamationen waren insgeheim auch im Diſtrikt
Drobujaci eingeführt worden. Die mit der Unter
ſuchung beauftragten Polizeibeamten waren in der
Kanzlei von 200 Bauern eingeſchloſſen worden. Als
Militär requiriert wurde, verweigerten die Soldaten
den Gehorſam. Das Militärgericht hat nunmehr die
Rädelsführer zu mehrjährigen Gefängnieſtrafen ver
urteilt

Marokko. Zwiſchen der Mahalla und feind
lichen Stämmen hat in der Nähe von Elkmes
ein Kampf ſtattgefunden. Der Kriegsminiſter Gueb
bas hat die Nachricht erhalten, daß die Mahalla
Gefangene machte und der Feind beträchtliche Verluſte
erlitt. Doch hat man weder von Raiſuli noch. von
Mac Lean irgend eine Nachricht. Nach einer Mel
dung der „Agenze Havas“ aus Lalla Marnia hat der
Paſcha Abdelrahman infolge des Kampfes vom 24. d.
von dem Stamme der Benisnaſſen Verſtärkungen er
beten, um die Offenſtve gegen den Prätendenten aufzu
nehmen. Bei 17 von den 25 Verwundeten der ſcherifiſchen

Mahalla ſind die Verletzungen tödliche. Raiſfuli
mit Mac Lean iſt nach einer Meldung der „Agence
Havas“ aus Tanger weiter nach Süden gegangen.
Die Mahalla, die von Elkſar aus aufgebrochen iſt, geht
gegen ihn vor. Mac Lean unternahm einen Flucht-
verſuch unter dem Vorwand, auf Jagd zu geben,
wurde aber wieder eingeholt und darf das Zelt nicht
mehr verlaſſen. Auch iſt ihm ſein Diener genommen
und die Erlaubnis zu ſchreiben verſagt worden.

Japan. Um die Ruhe in Korea wieder her
zuſtellen, müſſen die Japaner ihre ganze Kraft auf
bieten. Jm ganzen Lande ſind längs der Eiſenbahnen
Wachen aufgeſtellt worden. Jn allen Teilen von
Söul patroullieren Truppen Unter den korea niſchen
Soldaten ſind Unruhen vorgekommen. Polizei
beamten wurden Sonnabend wieder angegriffen und
ſieben japaniſche Wohnhäuſer zerſtört. Sechs Japaner
wurden verletzt und eine Anzahl andere genötigt, in
Booten Zuflucht zu ſuchen. Der Miniſter des
kaiſerlichen Haushaltes und der Siegelbewahrer, die

von Maquis Jto ernannt und angewieſen worden
ſind, eine Reform des Hofes in die Wege
zu leiten, find darauf aufmerkſam gemacht worden,
daß ihre Ernennungen wibderrufen würden, wenn
die Reform nicht innerhalb von drei Monaten
beendet ſei. Marquis Jto hat nach einem Tele
gramm aus Söul in einer Unterredung mit einem
Vertreter der „Aſſpciated Preß“ eiklärt, das japa
niſch-koreaniſche Abkommen ſichere die ge
meinſame Wohlfahrt beider Länder. Korea
ſei jetzt ruhig. Später werde eine ſtarke japaniſche
Beſatzung nötig ſein, um einer Gefahr durch koreg
niſche Truppen vorzubeugen. Japan befinde ſich jetzt

in einer leitenden Stellung, es müſſe aber langſam
und beſtändig vorgehen. Das Abkommen habe zuerſt
Anklagen veranlaßt, daß Japan Koreg allmählich zu
anneklieren beabſichtige; man beginne aber einzuſehen,
daß er in erſter Linie im Intereſſe der Koreaner, nächſt
dem Jntereſſe der Japaner, handle

Mittel und Südamerika. Ein alter
Streit zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Venezuela beginnt wieder aufzuleben. Wie
aus Caracas gemeldet wird, hat das auswärtige Amt
von Venezuela dem Geſandten der Vereinigten Staaten
die Antwort auf eine zweite Note des Staatsſekretärs
Root betr. die ſchiedsgerichtliche Entſcheidung
bei gewiſſen amerikaniſchen Forderungen übermittelt.
Venezuela beſteht aufſeiner Zurückweiſfung der ſchieds
gerichtlichen Entſcheidung. Jn Caracas iſt man in einzelnen
Kreiſen der Meinung, daß dieſe Antworten zu einem
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen führen werde.

Eine revolutivnäre Bewegung iſt nach einem
Telegramm aus Rio de Janeiro in einer der
argentiniſchen Provinzen an der braſtlianiſchen
Grenze ausgebrochen. Die braſilianiſche Regierung
hat Truppen an die Grenze geſandt, um einen Bruch
der Neutralität zu verhindern.

Deutschland.
Berlin, 30. Juli. Von der Nordlandreiſe des

Kaiſers wird aus Bergen vom Sonnabend be
richtet: Das Wetter wird immer ſchlechter. Die
Reiſe des deutſchen Kaiſers nach dem Hardanger
Fiord iſt aufgegeben. Wegen Nebels erfolgte die
Abreiſe des Kaiſers von Bergen erſt Sonntag früh
6 Uhr. Das Wetter klärte ſich aber während der
Reiſe auf. Der Kaiſer hielt am Sonntag morgen
Gottesdienſt an Bord ab. Die Ankunft in Skagen
e gegen Ding

(Geichskanzler Furſt wird
wahrſcheinlich ſchon in den nächſten Tagen Berlin
verlaſſen, da die Zahnoperation, der er ſich hatte
unterziehen müſſen, im weſentlichen beendet iſt. Der
Kanzler wird nicht direkt nach Norderney zurückkehren,
ſondern ſich zunächſt nach Swinemünde zum Vortrag
beim Kaiſer begeben, der dort bekanntlich um den

Auguſt herum einzutreffen gedenkt. Von einem
Berliner Lokalblatt wird die Anweſenheit des Reichs
kanzlers in Swinemünde mit der angeblich in der
pommerſchen Bucht zu erwartenden Begegnung
Kaiſer Wilhelms mit dem Kaiſer von
Rußland in Verbindung gebracht. Von Swine
münde wird ſich dann Fürſt Bülow wieder nach
Norderney begeben.

(Zum Direktor im Kaiſerlichen Auf
fichtsamt für Privatverſicherung) iſt nach
der „Voſſ. Ztg.“ unter Beförderung zum Geheimen
Regierungsrat der bisherige Kaiſerliche Regierungsrat
und ſtändiges Mitglied des Aufſtchtsamtes Dr. Her
mann Bracka ernannt worden.

Ein Urteil Japans über Deutſch
land.) Die Mitglieder der japaniſchen Armee
und Marine-Geſandtſchaft unter Prinz
Fuſhimi, die kürzlich England und Deutſchland
beſucht hat, ſind, wie es heißt, von dem Mikado mit
eigener Rückſicht auf ihre bekannte Abneigung gegen
alle europäiſche Art ausgewählt worden. Sie ſollen
beſonders erbitterte Anglophoben und Deutſchenhaſſer
geweſen ſein. Der Kaiſer von Japan hat ſich durch
ihre Wahl eines gänzlich unbeeinflußten Urteils über
die europäiſchen militäriſchen Verhältniſſe verſichern
wollen. Ein Mitglied des Stabes des Prinzen
Fuſhimi hat ſich jetzt in London dem dortigen Mit
arbeiter der „Mil.pol. Korreſp.“ gegenüber als
„überraſcht und begeiſtert“ von dem aus
geſprochen, was die Japaner in Deutſchland
geſehen hätten. Der von anderen japaniſchen
Offizieren und Technikern ſtets vertretenen Anſicht
der hohen Tüchtigkeit und Vollkommenheit deutſcher
Heeres und Flotteneinrichtungen hätte Prinz Fuſhimi
rückhaltlos beiſtimmen müſſen. Vor allem betonte
der interviewte Offizier den machtvollen Eindruck der
Perſönlichkeit des Kaiſers, ſowie ſein ſtarkes Intereſſe
und ſeine außerordentliche Beſchlagenheit in japa
niſchen Armee und Marine Fragen. „Der Kaiſer
iſt der hervorragendſte Militär Fachmann, den wir
kennen gelernt haben“, faßte der Japaner ſein Urteil
zuſammen.

(Dr. Schellenberg), der in Wiesbaden
von der Poſtbehörde gemaßregelte frühere Vertrauens

arzt der Poſt, ergreift nochmals das Wort zu einer
Erklärung, in der er ausführt, daß ihm lediglich
wegen ſeiner Abſtimmung in der Stichwahl ge
kündigt worden iſt. Er erklärt dann nochmals „Es
iſt abſolut unwahr, daß meine Maßregelung durch
agitatoriſches Verhalten meinerſeits veranlaßt worden
iſt. Dieſe war bereits erfolgt, als ich, zuerſt im ge
ſchloſſenen Kreiſe, dann erſt in der Oeffentlichkeit,
teils unwahre, teils perfide Behauptungen zurückzu
weiſen genötigt war. Die „Frankft. Ztg.“
ſchreibt hierzu kurz und treffend: „Die Sache iſt
wirklich unerhört, und wenn der Staatsſekretär des
Reichspoſtamts nicht einſteht, daß er die Maßregelung
Dr. Schellenbergs rückgängig machen muß, dann
ſollte ihm doch der Reiche kanzler den Standpunkt
klar machen. Wohin ſoll es denn mit der neueſten
Politik kommen, wenn irgend ein Miniſterchen ſich
erlaubt, reaktionärer zu ſein, als es Herr v. Köller
je geweſen iſt

(Das Zentrum renommierh ſeit langem
ſeinen Wählern gegenüber damit, daß keine Partei ſo
eifrig bemüht iſt, auch dem Arbeiterſtand eine
Vertretung in den Parlamenten zu ver
ſchaffen, wie das Zentrum. Daß es damit nicht
weit her iſt, wurde bereits im vorigen Jahre auf dem
Kongreß der chriſtlichen Gewerkſchaften in Breslau
von katholiſcher Seite lebhaft betont. Es wurde
darauf hingewieſen, daß zwar einige Arbeiter vom
Zentrum in das Parlament geſchickt worden ſind, daß
das aber nicht um der ſchönen Augen der Arbeiter
willen geſchehen ſei, ſondern einfach deshalb, weil
das Zentrum in den betreffenden Wahlkreiſen einen
anderen Kandidaten überhaupt nicht durchgebracht
hätte. In den ſicheren Wahlkreiſen denke er garnicht
daran, Arbeiter als Kandidaten aufzuſtellen. Auch
bei den letzten Wahlen in Bayern iſt das Zentrum
durchaus nicht ſo arbeiterfreundlich, wie es immer
glauben machen will, wie folgender Vorfall zeigt
Der neue Zentrumsabgeordnete Cadau hat in einer
Verſammlung des Arbeiterwahlvereins München
geſagt, es habe große Mühe gekoſtet und es ſei erſt
gelungen, nachdem der Revolver geknackt habe,
wieder die alte Zahl von Arbeitervertretern aufzu
ſtellen und in den Landtag zu ſchicken. Zentrums
blätter bemerken dazu Abgeſehen davon, daß das eine
ſehr unrichtige Darſtellung iſt, muß von einem Zentrums
abgeordneten erwartet werden, daß er ſich einer ſolchen
Ausdrucksweiſe nicht bedient, die allenthalben in der
Landeeparte böſes Blut machen muß und die Stellung

zu erſchweren geeignet iſt. Kein Wahlkreis läßt ſich
ſagen, er habe unter dem Knacken des Revolvers
ſeine Entſcheidung getroffen. Wir verſtehen voll
kommen, daß der Zentrumspreſſe dieſe Feſtſtellung des
Abgeordneten Cadau nicht gerade angenehm iſt ſie
dürfte aber deshalb nicht weniger zutreffend ſein.

(Die Einführung der königl. Polizeh
im rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk
erfolgt nach einem Eſſener Telegramm des Berliner
Lokal Anzeigers“ am 1. April 1908. Eine Regie
rungskommiſſton wird binnen kurzem mit den Vor
arbeiten beginnen.

Wegen Beleidigung des preußiſchen
Staatsminiſteriums) durch einen Artiltl Der
Krieg mit polniſchen Schulkindern“ wurde der Re
dakteur Kowalsky in Poſen zu 6 Monaten Ge
fängnis verurteilt.

(Die bayeriſchen katholiſchen Arbeiter
und Geſellenvereine) werden ſchon jetzt für den
Katholkentag, der Ende Auguſt in Würzburg ſtatt
findet, mobil gemacht. Die Leiter der Katholiken
tage haben ſchon längſt gemerkt, daß wehr noch wie
große Verſammlungen ein impoſanter Feſtzug den
Maſſen imponiert. Sie veranſtalten daher ſeit vielen
Jahren ſtets einen großen Umzug, zu welchem Zweck
beſonders die nähere Umgebung de jeweiligen Tagungs
ortes herangezogen wird. Mit Pauken und Trompeten
erſcheinen dann auch, wie die letzten Katholikentage
in Straßburg, Eſſen und beſonders in Köln gezeigt
haben, die Mitglieder der katholiſchen Vereine, ſodaß
der Feſtzug ſtets einen recht lebhaften und abwechſelungs
reichen Anblick bietet. Schon wegen des Feſtzuges
bevorzugen daher die tonangebenden Kreiſe ſolche
Städte und Gegenden, in denen die Katholiken zum
mindeſten in der Majorität ſind, während ſie Orten
wie Berlin, Dresden, Leipzig, Hamburg uſw. möglich
aus dem Wege gehen. So kommt es, daß Würzburg
bereits zum vierten Male den deutſchen Katholikentag
in ſeinen Mauern ſehen wird. Würzburg hofft nun
nicht, dieſelben großen Maſſen aufbieten zu können,
wie das heilige Köln, man hofft aber auch dort auf
einen reſpektablen Feſtzug, der die Macht der
katholiſchen Sache urbi et orbi vor Augen
führen ſoll.

Gn einer Verſammlung der ſozial-
demokratiſchen Maurer Dresdens) ſcheint
es ſehr fein zugegangen zu ſein. Die „Sächſ.
Arbeiter Ztg.“ berichtet über dieſe Verſammlung
u. a. wie folgt: „Nach der Debatte über den erſten
Punkt (Beitragserhöhung), beim Verleſen der Ab
rechnung, benahmen ſich einige Kollegen, ſogar

in rn Wadltrriſen t
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ältere Verbands mitglieder recht flegel
haft. Sie lieferten ein wüſtes Geſchimpfe
über den Extrabeitrag, über den Verband im
allgemeinen und über deſſen Leiter im be
ſonderen.“ Einen weiteren Beitrag zur Charakteri
ſterung des „feinen Tones“ in der Sozialdemokratie
liefert ein Bericht des „Bund“, des Organs für vie

gemeinſamen Intereſſen der Arbeiter und Arbeitgeber
über die Vorkommniſſe in einer Betriebs
verſammlung für die von der Aktiengeſell
ſchaft Ludwig Loewe u Co. in Berlin be
ſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen. Dieſe Ver
ſammlung war zum 24. Juli von ſozialdemokratiſcher
Seite einberufen worden, um gegen den von der
Fabrik gegründeten Sparverein Stellung zu nehmen.
Jn der Verſammlung waren auch Mitglieder dieſes
Sparvereins zugegen. Ein Vertreter des Vexeins
nahm das Wort, um die Teilnehmer an der Ver
ſammlung über den wahren Sachverhalt aufzuklären
Der Leiter des ſozialdemokratiſchen Metall
arbeiterverbandes, Cohen, hatte kaum das
Wort erhalten, als er unter toſendem Beifall der
Genoſſen ſchrie: „Nur nicht zimperlich ſein,
Kollegen Wir werden doch hier nicht debattieren.
Faßt die Halunken am Genick. Schlagt
dem Geſindel die Knochen im Leibe zu
ſammen!“ Dieſe Aufforderung Cohens iſt denn
auch befolgt worden, da, wie der „Bund“ berichtet,
den Mitgliedern des Sparvereins geiſtloſe Be
ſchimpfungen und Handgreiflichkeiten fortgeſetzt während
der Verſammlung zuteil wurden.

(Ueber das Mitläufertum in der
Sozialdemokratie) gibt der ſoeben veöffentlichte
Jahresbericht des ſozialdemokratiſchen
Vereins für den Wahlkreis Düſſeldorf
wieder einmal intereſſante Aufſchlüſſe: Während
nämlich am 25. Januar in dieſem Wahlk eiſe über
25 000 ſozialdemokratiſche Reichstagswahlſtimmen ab
gegeben worden, betrug die Zahl der organiſierten
Genoſſen am 1. Juli d. J. nur 2515: „Leider iſt
die Mitgliederzahl auch im Berichtſahre nicht auf
die Höhe gelangt, die wir im Verhältnis zu den
abgegebenen ſozialdemokratiſchen Stimmen haben
müßten bemerkt zu dieſem Ergebniſſe reſtgniert der
Bericht. Und gleich oder ähnlich liegen die Ver-
n in ſämtlichen rheiniſch weſtfäliſchen Wahl
kreiſen.

S Freiheit, die ich meine Die
Generalverſammlung des Rirdorfer ſoztal
demokratiſchen Wahlvereins hat 6 Genoſſen

ausgeſchloſſen. Zwei von ihnen hatten Streikbruch
begangen, zwei hatten bei der Stadtverordnetenwabl
für den bürgerlichen Kandidaten geſtimmt, einer ſoll
fich eines ehrloſen Vergehens ſchuldig gemacht haben
und der letzte ſogar Streikbrecher begünftigt haben.
e

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

zem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.

Dem lieben Gott hat es gefallen, 9
S meinen lieben Mann, meinen lieben F

Sohn, unſeren guten Vater, Bruder,
e Schwager und Onkel

Emil Hieiz
I geſtern Abend von ſeiten langen und
J ſchweren Leiden im Alter von 35 Jahren

S zu erlöſen.
Stuttgart, Merſeburg, d. 29. Juli 1907.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Frau verw. Dmilie Dietz J

geb. Schnabel.
Frau verw. Sophiäe Dietz

WMotor,

geb. Bohne. Wagen,WIIy Dietz, Reg. Zivil KleehenSupern.
Beerdigung Mittwoch in Stuttgart, 5ſteigert werden.

Weraſitraße 20.

Für die liebevolle Anteilnahme Heim Heim
gang unſerer lieben Tochter Mora und für

Auktion.
Wegen Aufgabe des Geſchäſts ſoll am

Freitag den 2. Auguſt,
vormittags 9 Uhr,

eine vollſtändige Stellmacherei-
Einrichtung mit Motorbetrieb,
rin neuer 4pferd. Benzin-
maſchine, eine Dreſchmaſchine
mit Motor- und Göpelbetrieb,
ein groſzer Poſten ſtarke Nutz
hölzer, zirka 8 Feſtmeter Eiche
(rd. Holz), eine Partie land-
wirtſchaftliche Maſchinen, 2

meiſtbietend öffentlich gegen Barzahlung ver

her beſichtigt werden.
Emil Winkler, Stellmacherinſtr.,

Neumark (Zez. Halle).

Man ſieht, daß die Herren von der ſcharfen Tonart,
die in Groß Berlin in der Sozialdemokratie maß
gebend ſind, ein gar ſcharfes Regiment führen.

Gus den Kolonien) Zur Beſprechung
von Maßnahmen zur Bekämpfung der
Heuſchreckenplage hat, wie die „Nordd. Allg.
Zitg.“ berichtet, in Pretorig eine internattonale
Konferenz der britiſchen, deutſchen unv
portugieſiſchen Kolonien Südafrikas ge
tagt, vie zu folgenden Beſchlüſſen gekommen iſt
1. Es iſt notwendig, daß jede Kolonie Maßregeln
ergreift, um die Heuſchrecken zu vernichten, wenn ſie
noch „Fußgänger“ ſind, und ſo ihre weitere Ver
breitung zu verhindern. 2 Es iſt wünſchenewert,
daß die verſchiedenen ſüdafrikaniſchen Regierungen
alle Anſtrengungen machen, um die Heuſchrecken zu
vernichten. Die Ausgaben hierfür ſind gering, ver
glichen mit dem Wert der geretteten Ernte. Auch iſt
es unzuläſſtg, auf die Mithilfe der natürlichen Feinde
der Hruſchrecken zu ſthr zu bauen. Nach der
Meinung der Konferenz iſt das beſte Mittel zur
Vernichtung der Heuſchrecken eine ſüß gemachte
Löſung von Arſenik und Soda. 3 Die Regierung
von Rhodeſia ſoll ſich an der Vernichtung der Fuß
gänger ebenfalls beteiligen.

Vermischtes.
(Mord auf Mord.) Bei einer Rauferei in München

verſetzte ein junger Burſche einem verheirateten Tagelöhner einen
Meſſerſtich in die Herzgegend. Der Verletzte verſtarb alsbald in der
Chirurgiſchen Klinik. Aus unbekannter Urſache feuerte ein
Maurer durch die offenſtehende Türe eines Kaffeehauſes im
Weſtendoilertel von München mehrere Schüſſe auf die Gäſte ab,
von denen einer den Beſitzer, Guggenberger, tödlich ins linke
Auge traf. Der Täter erſchoß ſich dann ſelbſt.

Eine Granate als Kinderſpielzeug.) Jn
Brandeis a. d. Elbe (Böhmen) brachte der Arbeiter Novak
aus einer Oelfabrik ein Geſchoß, das dort als Briefbeschwerer
gedient hatte, und gab es ſeinen Kindern als Spielzeug Ein
Gendarm konfiszierte das Spielzeug, das ſich als eine 9 Zenti
meterGranate erwies. Das benachrichtigte Stationskommando
in Mlada ließ das geladene Projektil durch einen Offizier in
den Steinbrüchen von Brandeis zur Exploſion bringen, deren
Gewalt die Wand eines Steinbruchs ſprengte

(Jm Kahne von Leitmeritz nach Berlin.) Auf
einer intereſſanten Bootsfahdt befindet ſich gegenwärtig der
Mittelſchulprofeſſor Metzer aus Leitmeriltz mit mehreren des
Schwimmens und Ruderns kundigen Schülern. Die Fecrial
fahrt iſt bisher trotz der Ungunſt des Wetters und des hohen
Waſſerſtandes bis nach Sachſen gut verlaufen. Von Magde
burg bildet der Plauer Kanal die Waſſerſtaße nach Potsdam
Berlin, von wo das Boot mittels Bahn nach Lettmeritz zurück
gefendet wird.

Ein Familiendrama

Kammer, Küche nebſt
200 bis 240 Mk.

er Junger Beamter ohne Kinder ſicht MitteInventar Oktober eine Wohnung beſtehend aus 2 Stuben,
Zubehör.

Zu erfragen bei Herrn
Kaufmann C. Brendel, Gotthardtſtraße.

und jetzt plötzlich telegraphiſch zurückberufen worden war, ins
Krankenzimmer trat. Harty bat ſeinen Vater um Verzeihung,
weigerte ſich jedoch, an ſeine Mutter das Wort zu richten.
Als ſein Bruder Alfonſo ihm infolge deſſen die Türe wies,
zog Harry einen Revolver und feuerte vier Schüſſe ab, durch
welche die beiden Brüder leicht und die beiden
Schweſtern ſchwer verwundet wurden. Harry ergriff
die Flucht, wurde aber auf der Straße von der Polizei feſt
genommen.

Ein intereſſantes Manöver des lenkbaren
Luftſchiffes.) Eine eigenartige Ueberraſchung wurde Montag
morgen den Berlinern zukeill. Der lenkbare Ballon der
Milktärluftſchifferabteilung war früh 7 Uhr auf deren Platze
aufgeſtiegen und fuhr nach einem Manöver über den Tegeler
See in der geringen Höhe von 590 Metern nach Moabit.
Von da aus wandte ſich das Schiff nach dem Königsplatz,
verfolgte den Zug der Siegesallee, der Charlottenburger Chauſſee
und der Straße Unter den Linden bis zum Schloß, das es
mehreremal umkreiſte. Dann fuhr das Luſtſchiff, bei dem die
Tätigkeit des Motores von den Straßenpaſſanten genau beob
achtet werden konnte, in ſüdweſtlicher Richtung über das
Häuſermeer hinweg bis zur Leipziger Straße, wandte dort um
und fuhr wieder nach den Linden. Nachdem es hier och nach
verſchiedenen Richtungen manövriert hatte, kehrte das Schiff
mit einer Geſchwindigkelt von 20 Km gegen den Wind nach
dem Aufſtiegsplatze zurück.

(Kamovrra in Jtalien) Jn Neapel zeigten
Carabiniert bei der Staatsanwaltſchaft drei Polizeikommiſſare,
einen Wachtmeiſter und eine Anzahl von Beamten als Kom
plicen der Kamorra an. Verhaftete Diebe hatten eingeſtanden,
daß bei der Teilung von 6000 Lire, die ſie einem Amerikaner
geſtohlen hatten, der Poltzeikommiſſar 3000 erhalten mußte.
Selbſt ſeine Komplicen fanden dieſen Anteil übergroß. Wer
ſich die Polizei warm hielt, hatte Ruße, andernfalls ſcheuten
ſich die Spitzel nicht, angeſehene Unbeteiligte des von ihnen
ſelbſt ausgeſührten Diebſtahls zu beſchuldigen. Der verhaſtete
Kamorraführer Alifuoco führte mit größter Genauigkeit Buch
über gewährte Wucherdarlehen. Er hatte beſondere Regiſter
für Polizeiagenten, für Staatsbeamte, für Offiziere, Prieſter,
Kokotten uſw. und hatte damit ganz Neapel in der Taſche.

Reklameteil.
bewahrfesfe

Nahrung 5für

magen-darmkranke
Kin c e

Nummer fünfzehn reißt noch die Klingel ab,

was will er denn eigentlich Ach, Herr Ober, der
hat heute eine Hochtour gemacht und iſt bös erkältet
heimgekommen. Nun möcht er aber morgen auf den
Oertler hinauf, und damit er dann wieder ganz auf
dem Damm iſt, hat er den Hausburſchen in die
Apotheke geſchickt, damit er ihm ſchleunigſt Fays
ächte Sodener MineralPaſtillen holt. Der Burſche

bleibt ihm nun zu lang. Feys ächte Sodener, ſagt
der Herr, helfen ihm nmer, und wenn er ſie heutre
nun läßt er ſich gleich ſechs Schachteln holen, damit
er nicht mehr in Verlegenheit kommt. Fays
ächte Sodener koſten 85 Pfg. per Schachtel und ſind
in jeder Apotheke, Drogen und Mineralwaſſer
handlung zu haben.

e Gebrauchte Plerde,
auch Schlachteptferde

S e

Preis

zu vermieten

Möhſſertes Dimmer
Blumenthalſtraße 5.

kauft jederzeit und zahlt höchſte Preiſe

Otto Weinstein, Merſchurg.

zu vermieten

öhliertes Zimmer
Lindenſtr. 5, part.

Telephon 354.
Neue Kartoffeln

Bandſäge, Rad

tiſch.

r 7öhbliertss Zimmer
mit Klavierbenutzung und Penſion zu vermieten

Halleſcheſtraße 8, part.
Daſelbſt auch gut en bürgerlichen Mittags

in großen und kleinen Poſten ſowie
Pfirſiche

Michels Gärtnerei,
verlängerte Friedrichſtraße 2.

Steppdecken
verkauft

zu vermieten

Kleine möbſierte Stube
Markt 24.

werden ſauber und ſchön angefertigt und alte
werden wie neue überzogen. Näheres bei

Frau Wolze, kl. Sixtiſtr. 1.
Eggen, 1 Zentrifuge,
uſw.

JSohlatfstelle offen
Stufenſtraße 3.

Kacdikcalin,
Sämtliche Sachen können vor

Fteindlicſe SMlaſſabe mit Penſion preisgekrönt als beſtes giftireies
Fliegentötungsmittel.

Nur ocht im gelben Beutel.zit vermieten

den reichen Blumenſchmuck ſagen wir allen hier
mit unſern herzlichen Dank.
Die trauernde Familte Peter Schmidt.

c zu beziehen.
Freundliche Wohnung,

halbe 1. Etage,
Näheres

Dammſtraße 7, im Reſtaurant.

ſofort zu vermieten und 1. Okt.

Obstverpachtung.
Das diesjährige Hartobſt ſowie der reichliche iſt eine Stube mit etwas

Oberbreiteſtr. 25 a.

Meine Grundſtücke Johannisſtr.
12/13, mit größerem Hof und Hinter
gebäuden ſowie Toreinfahrt, paſſend für
jeden Beirleb, beabſichtige ich, da dieſe
mir jetzt entbehrlich ſind, billig zuſammen

Verkauf bei Wilhelm Kieslich, Oscar
Ceberl, V. Kupper und Paul Richter

Neumarkt Drogerie.

Patenfanwaſfsbureau
DCLEIPZI G

Besorgung u. Verwer tung.

ſich auch acht ertaſte r

Anhang Pflaumen der Gemeinde Röſſen ſoll

Donnerstag den I. August,
nachmittags 4 Uhr,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
pachtet werden. Bedingungen im Termin.
Sammelplatz im Gaſthauſe zu Röſſen.

Röſſen, den 26. Juli 1907.
Der Gemeindevorſtand

Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, Amtshüäuſer 6 a, zu ver

Hälterstr. Torfgelaß an einzelne
Frau zu vermieten und zum 1. Oktober zu be
ziehen. Preis 40 Mk.
Wohnung Finmer, 5 Kammern,
Küche, Keller und Zubehör, zu vermieten

Brützl 4
Freundliche Wohnung an einzelne Leute

zum 1. Oktober zu vermieten, Preis 35 Taler,
gr. Sixtiſtraße 18, m Laden.

Etnzelne Leute ſuchen zum 1. Okt. Wohnung
von Stube, Kammer und Küche. Off. unt

oder getrennt zu verkaufen.
Adolf Schäfer, Entenp'an 1.

Gin guterhaltener Kinderwagen

ſteht zum Salauf Poſtſtraße 8 a.
Zu verkaufen: erntete

Sofort Geld!
Bin von auswärts hier und kaufe Waren

aller Art, wie auch ganze Lager, Reſtdeſtände
c. unter Diskretion. Offerten unter B.

lpr-Drogerit,

Telephon 311.
kine reinſiche Frau

wird für Sonntags zum Frühſtücktragen geſucht.mieien. Näheres Ueunmarkt 38. 4 G. 10 an die Exped. d Bl. erbeten. 1575 an die Exped. d. Bl. Zu hege in e Exped e Bl. ßen gen

Wohnung 1 Stube, event. 2 Stuben, Eine Familtenwohnung von jungen an c 7 7Kammer, Küche nebſt Zubehör, zum 1. Okt. ſtändigen Teuten ſofort geſucht. Preis 40 Birnen Ein Dienstmädchen
zu vermieten Anmtshäuſer S. 50 Tlr. Off. u. 30 J an die Exped. d. Bl. ſind abzugeben Rarienſtraße I a. wird geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Photographiseh. Atelier Rud. Armelt, Merseburg,
Gotthardtsſtr. 25.



Monnerstag, Vreſtag und Bonne
werden ſämtliche Waren zu jedem aunehimnbaren Preise J verkauft.

Damenkragen Dutzend von 90 Pf. an, bisheriger Wert 3,50 Mk. u. mehr.

bisheriger Wert 180 Mk., Krawatten 3 Stück von 30 Pf. an

iuftaee! 3

Herrenkragen Dutzend von 20 Pf. an,

Hochelegante Damamnblmusen zu jeden annehnbarcn Preiſe.
Unterröcke spotthiliig!! Gürtel in unendlirher Auswahl von 20 Pf. an.

strümpfe von 20 Pf. an. Keformz-, Wirtschafts-, Tängdel- Kinaderachürzen außergewöhnlich billig.
Entzückende Herren Damen w. Kinder

Garnierte Bamen- nd Kinderhüte werden, um damit zu räumen, zu jedem Preiſe verkauft.

Biesem- Ausverkauf Bargsetrasse G.
Perganenhapier

zum Zubinden von Einmachebüchſen empfiehlt

Richard Lots
vorm. Gito Wermer,

Burgstrasse Nr.
Der

beste Dünzger
für die

in
iſt Peru-Guano

„Föllhornmarks“
er macht die Ackerkrume mild und warm und
hat ſich ſeit 40 Jahren vorzüglich bewährt.

Samn erfeſt rtitelSolumerſeſtartite
zur Verloſang, Schieß- und
Kegelpreiſe, Ab ſchießvogel und
-Eterne, Luftballons, Laternen,
Fackeln und Fahnen empfiehltin größter Auswahl zu billigen

Preiſen
Kaart Karis, Brühl 17.Vereine Vorzugspreiſe.

Pimsel
in größter Auswahl,

Farben La
allerbeſter doppelt gekochter

S Leinölfirnißß,
Schablonen

größtes Lager, nur neue Muſter. Für
Maurer vorteilhafteſte Bezugsquelle, in der

Central-Drogerie
Richard Kupper, Markt 10.

Lose
zur Königsberger Schloß u.

Dombau-Lotterie,
Hanbtgewinn J Mk. Ziehung 20. bis

22. Auguſt, a 3 Mk,Siehengebirgs-Lotterie,
Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung am 17.

bis 20. September, ganze Loſe 4 Mk,
Loſe 2 Mk.,

Deutſche olonial
Ausſtellungs-Lotterie,

Ziehung 16. September, Hauptgewinn 60 000
Mark, Los berechtigt zum freien Eintritt in die

Ausſtelung, a 1 Mk.
Frankfurter Pferde Lolterie,

Ziehung 9. Oktober, a. I Mk.
empfiehlt

Louis Zehender,
Burgſtraße 20.

Von der Reise zurück.
Dr. med. Kulisch
Arzt für Havrvw- u. BIasenleiden,

sowie Hautkrankheiten.

Male a. S.,Leipzigerstr. 100.

Be ne.Freitag den 2. Auguſt, abends 8 Uhr,
großes Elite- Konzertdes Stadtorcheſters unter Mitwirkung des groß herzogl. Kammer

virtuoſen
Professor Serafin Alschausky

als Gaſt. Billers im Vorverkauf bei den Herren Kaufleuten
Branert und Dietzold a 40 Pf., an der e 50 Pf.

auf dem

Täglich abends 81/2 Uhr

Konzert und Künfſtlervorſtellung
Alles übrige wie bekannt.

Um zahlreichen Beſuch bittet Die Direktion
Jn Vorbereitung:Das Riesen-! Wonstre-Pront- Feuerwerk

19 Magdeburger
Stadtanleihze

(mündelsicher) Verſtärkte Tilgung und Geſamtkündigung bis
I. Juli 1917 ausgeſchloſſen, gelangt am

1. Auguſt er. Cours 99 Proz.
zur Zeichnung.

Zugeteilte Beträge berechnen wir proviſtonsfrei.

Magdeburger Privatbank
Z2weigniederlassung NMerseburg.
Schuh und Stiefelwaren,

alle Sorten, große Auswahl,
empfiehltRichard Scehmniet, Markt 30.

4 W Magdeburger
Stadt Amleihe.

Zeichnungen auf obige Anleihe zum Kurſe von

99 Prozent
vermittelt bis 31. Juli er. abends koſtenfrei

Bankhaus Friedrich Schultze,
e Meters Regtaürafon.vVerreise ich auf drei eWochen. Schlachtefeſt.

DonnerstagBr. Oemisech, J nahe sHalle a. S. ri an g urVürgerGeſangVerein. 6. Fischer, erſgget-
Mittwoch abend 9 Uhr in derS eiſerne u hugsſhlaheene Vuf

Verein rennt c. anen.dittwoch nachmittag hr onnerstagAusflug. S huusſhlahtene Vurf.
Sammelpunkt an der Poſt. Feaerme Vogel, Roßmarkt 9.

Twol-Theuter.
Freitag den 2. Auguſt 1907

Luſtſpiel-Novität erſten Ranges!

Der Stammbanm.
Luſtſpiel in 3 Akten von Lenz.

Jüngeren Austräger
ſucht Friedr. Pouch, Buchhandl ung
Daher und I Arbeiter

ſtellt ein
Alfred Otto, Wagnerstrasse 7.
Mehrere lüchtige Liſchler

ſtellen ſofort ein
Meyer e Kopp mann
(vorm. Hetzſcholdts Tiſchleret),

Wilhelmſtr. 3.

Zimmerlente
u. Maurer

werden noch eingeſtellt.
Zimmermeiſter Bötteher,

ſrüttige Arnener

Und urschen
finden jederzeit lohnende
Beſchäftigung.

Königsmünhle,
Tüchtige nüchterne Arbeiter

für die Montage der Briketgzabrik bei Gr.
Kayna (Station Frankl eben) werden ſofort ge
ſucht. Winterarbeit vorhanden.

Die Montageleitung: W. Graefe.
Frauen zur Erntearbeit

werden ſofort bei hohem Lohn geſucht
Klauſentor 3.

Suche zum 1. Oktober er. ein ordentliches
ſau eres

Hausmädohen
im Alter von 17——18 Jahren.
Frau Maxgarete König, Gotthardtsſtr. 25 I.

Ein ordentliches Mädchen als

Kufwartung
ſofort geſucht gr. Ritterſtr. 23.

Ein ſauberes Mädchen als

Aufwartung
für den Vormittag geſucht Gutenbergſtr. 9 I.

Junges Mädchen als
Aufwartung

für den ganzen Tag geſucht
Blumenthalſtraße 1 II.

Eine Aufwartung
ür einige Nachmittagsſtunden geſucht

Dompropftei 3.
Am Sontag den 28. Juli 1907 ſind aus

er in der Arena auf hieſigem Kinder
platze nach der Nachmittags Vorſtellung 1 RegenDu 1 Sonnenſchirm ſtehen geblieben. Unter

zeichneter bittet den ehrlichen Finder, die
Schirme gegen Belohnung abzugeben beim
PoltzelSergeant Müller I, Merſeburg,
Friedrichſtraß ze

W Radſahrerin, die Montag mittag 11 Uhr
im Gaudigſchen Garten, Ammendorf, ein
Schnittchen trank, wird ehrenhaft von gleich
zeitigent Herrn um Zeichen gebeten unter
M 10 poſtlagerud Ammendorf.

Hierzu eine Beilage,

e



Beilage zum

Provinz und Amgegend.
Erfurt, 29. Juli. Während der Exerzitien

der Artillerie auf dem Johannesplatze ſtürzte am
Freitag ein Kanonier vom Pferde. Er ſtreifte mit
dem Hinterkopf das Geſchütz. Schwerverletzt wurde
er nach dem Garniſonlazarett gefahren.

Aken a. E., 29. Jult. Am 20. Juli verſchwand
hier ſpurlos die 13 jährige Tochter eines Arxbeiters.
Das Mädchen hatte ſeinem auf der Schiffswerft be
ſchäftigten Bruder noch das Mittageſſen gebracht und
war nachdem nicht wieder nach Hauſe zurückgekehrt.
Den Korb mit dem Eßtopf fand man auf dem Hafen
damm ſtehend. Jetzt iſt das Mädchen als Leiche in
der Elbe an der Hafenſpitze aufgefunden worden. Es
ſoll aus dem Grunde in die Elbe geſprungen ſein,
weil es zu Hauſe wegen einer Unredlichkeit Schläge
bekommen hatte.

t Torgau, 30. Juli. Beim Pflügen in der
Nähe der Stadt wurde eine noch geladene alter
tümliche Granate gefunden. Sie iſt kugelrund
und hat zur Hantierung neben dem Zünder zwei
Henkel. Die Granate ſcheint dem napoleoniſchen
Zeitalter anzugehören. Das gefährliche Geſchoß ſoll
demnächſt von Oberfeuerwerkern geſprengt werden.

t Magdeburg, 29. Juli. Jn der Zeit vom
19. bis 20. Juli wurde in einer hochparterre
gelegenen Wohnung in der Mittelſtraße, deren Jn
haberin verreiſt war, ein ſchwerer Diebſtahl
ausgeführt. Die Diebe haben die Eingangstür ge
öffnet, ſämtliche verſchloſſenen Behältniſſe und Möbel
gewaltſam aufgebrochen, die Sachen durchwühlt, und
eine größere Anzahl Silberſachen, ſowie Wert
papiere in Höhe von vielen tauſend Mark
geſtohlen. Einige der geſtohlenen Wertpapiere wurden
am Sonnabend in einem hieſigen Bankgeſchäft vom
Diebe, der in einer Droſchke vorgefahren kam und
ſich Jnſpektor Müller aus Sangerhauſen nannte, zur
Aufbewahrung übergeben, und zwar mit dem Be
merken, daß er hierzu von der Eigentümerin der
Papiere beauftragt ſei. Er tat das lediglich zu dem
Zweck, um ſpäter auf den Namen der Geſchädigten
Geld abholen zu können. Am 23. d. M. ging nun
in der erwähnten Bank von dem angeblichen Müller
ein Brief ein, der die gefälſchte Unterſchrift der

„beſtohlenen Dame trug. Jn dieſem Briefe wurde die
Bank erſucht, an den angeblichen Müller, der ſich in
einem Hotel in Sangerhauſen aufhalten ſollte, den
Betrag von über 10000 Mark zu zahlen. Die von
der Bank ſofort angeſtellten Ermittelungen ergaben
jedoch, daß dieſer Brief nicht von der Eigentümerin
der Papiere abgeſandt war. Leider wurde erſt am
25. vormittags die Kriminalpolizei von dieſem Fall
benachrichtigt. Die ſofort von dieſer angeſtellten Er
mittelungen ergaben den oben geſchilderten Diebſtahl.
Auch die in Sangerhauſen ſofort aufgenommenen
Recherchen waren erfolglos.

t Leopoldshall, 28. Juli. Die Familie des
Kaſſenboten Lange erhielt aus Hamburg, wo ihr
Sohn z. Z. die Schule für die Seemaſchiniſtenlaufbahn
beſucht, die Nachricht, daß der junge Mann durch
einen Unglücksfall plötzlich verſtorben ſei. Ein
elektriſcher Schlag infolge Berührung von Drähten
der Stromleitung hat dem jungen hoffnungevollen
Leben ein jähes Ziel geſetzt.

Leipzig, 28. Juli. Zum Rektor der Leip
ziger Univerſität für die Zeit vom 1. November
1907 bis 31. Oktober 1908 wurde der Geh. Hofrat
Prof. Dr. Chun, zum Vertreter der Univerſität in
der Erſten Ständekammer Geheimer Rat Prof. Dr.
Wach gewählt. Jn den Connewitzer Waldungen
bei Leipzig wurde ein überaus frecher Rauban-
fall verübt. Mit drohend erhobenem, ſcharf ge
ladenem Revolver forderte ein Kerl von einer
ſpazierengehenden Dame Geld. Das Attentat ward
vereitelt, der gefährliche Menſch ſpäter feſtgenommen.

t Leipzig, 30. Juli. Vor einigen Wochen
wurde vom Elſter-Saale-Kanal-Verein
Leipzig zunächſt an einen Teil der handelegerichtlich
eingetragenen Firmen Leipzigs ein Rundſchreiben mit
der Aufforderung zur Mitgliedſchaft im Kanalverein
mit Erfolg verſandt. Es ſind von ven einzelnen
Firmen Jahresbeiträge bis zu 50 Mark gezeichnet
worden. Jmmerhin ſind zahlreiche neue Mitglſeder
im Intereſſe der Kanalſache dringend erwünſcht, denn
ein durch die Vereinsbeiträge anzuſammelnder Grund
ſtock wird, wenn es an die Ausführung des Kanal
unternehmens geht, als willkommene Mithilfe wenig-
ſtens zu den Vorarbeiten dienen können. Der Jahres
beitrag beträgt mindeſtens 6 Mark. Anmeldungen
ſind zu richten an den Vorſitzenden, Fabrikbeſitzer Carl
Reißmann in L. Plagwitz, Alte Straße 31.

t Königreich Sachſen, 29. Juli. Die
Nachtfröſte im ſächſiſchen Vogtland haben
auch in der vergangenen Woche noch angehalten.

„Merſebhurger Corr
Se GMittwoch den 31. Juli 1907.

Den warmen Nachmittagen folgten in der Regel
kühle Abende und kalle Nächte. Unter dieſer
Temperatur hatten ſowohl die Beeren wie die Pilz
ernte erheblich zu leiden. Die Heidelbeeren ſind in
folge der anhaltenden Regengüſſe noch unreif abge
fallen, und die ſo ausſichtsreiche Ernte iſt eine ganz
mäßige. Pilze kommen infolge der Kälte überhaupt
nicht mehr zum Vorſchein.

e gLokalnachrichten.
Merſeburg, den 31. Juli 1907.

Die Karzerſtrafe der Fortbildungs-
ſchüler. Der preußiſche Miniſter für Handel und
Gewerbe hat vor kurzem die Anregung gegeben, das
Ortsſtatut der gewerblichen Fortbildungsſchulen dahin
abzuändern, daß von den üblichen Geld polizeilichen
oder gerichtlichen Haftſtrafen in Schulverſäumnisfällen
und bei ſonſtiger Unbotmäßlgkeit der Schüler Abſtand
genommen und als Ahndung dieſer Vergehen die
Karzerſtrafe eingeführt wird. Dieſe Anregung iſt auf
fruchtbaren Boden gefallen, denn von einer ganzen
Anzahl Städte wurde ihr Folge gegeben. Als Höchſt
dauer der Strafiſolierung iſt die Zeit von 6 Stunden
feſtgeſetzt worden. Auch in Merſeburg iſt die
Karzerſtrafe für Fortbildungsſchüler genehmigt worden.

Zur Erlangung eines einbeitlichen
Schuljahres hat der Vorſtand des Preußiſchen
Lehrervereins an den Unterrichtsminiſter eine Eingabe
gerichtet, worin gebeten wird, anzuordnen, daß das
Schuljahr mit dem letzten Schultage im März ſchließe
und das neue am erſten Schultage im April beginne.
Jn der Eingabe wird auf die Unzuträglichkeiten hin
gewieſen, die infolge der veränderlichen Lage des
Oſterfeftes unter den jetzigen Umſtänden für die
Schule entſtehen und die auch für die Schüler von
Nachteil ſind, die zur Entlaſſung kommen und in die
Lehre treten wollen.

Bekanntlich ſind jetzt Militärvereine, welche
dem Deutſchen Kriegerbunde nicht angehören, von
der Spalierbildung vor Sr. Maj. dem Kaiſer aus
geſchloſſen. Aehnlich wie in Preußen ſind ſeit kurzer
Zeit auch alle dem Kgl. ſächſtſchen Militärvereins
bunde nicht angehörenden Militärvereine von der
Aufſtellung vor dem König ausgeſchloſſen. Welch
ſonderbare Ergebniſſe nun dieſe Miniſterialverordnung
zeitigt, darüber möge folgender Bericht vom 15. Juli
d. J., der aus Schneeberg im Erzgebirge ſtammt,
die nötige Aufklärung geben: „Ausgeſchloſſen von
der Aufſtellung vor dem König waren z. B. der
Militärverein ehrenvoll verabſchiedeter Jäger und
Schützen in Schnecberg und Umgegend Militärverein
Kavallerie, Artillerie und Train in Schneeberg und
Umgegend Militärverein 133 er von Schneeberg und
Umgegend Militaäroerein Sächſtſcher Grenadiere in
Schneeberg und Umgegend Verein ehrenvoll verab
ſchledeter 194 er in Schneeberg. Dagegen befanden
ſich unter den 18 Vereinen, die teilnehmen durften,
u. a. der Jungfrauenverein, der Pfeifenklub, der
Konzertinaklub, der Strickmaſchinenbeſitzerverein, der
Geflügelzüchterverein, der Naturheilverein und der
Kirchenchor. Wir wollen nun durchaus nicht be
haupten, daß dieſen Vereinen eine weniger königstreue
und patriotiſche Geſtnnung zu eigen iſt, als den oben
genannten Militärvereinen. Aber ſollte es nicht
trotzdem dem König eine größere Freude bereiten,
ſeine ehemaligen braven Soldaten, als den Konzertina
klub, den Kirchenchor oder gar den Pfeifenklub be
grüßen zu können Welche Unzufriedenheit gerade
dieſe Verfügung unter den Militärvereinen hervorruft,
darüber wollen wir in einer der nächſten Nummern
noch beſonders berichten. Jedenfalls beweiſt die vor
ſtehende Notiz zur Genüge, daß gerade das Gegenteil
von dem, was durch die Verfügung erreicht werden

ſoll, gezeitigt wird. G. F. A-
z. Wie oft begegnet man der Unſitte, daß

Kinder, ſelbſt ſolche, die das ſchulpflichtigte Alter
noch nicht einmal erreicht haben, beim Eſſen-
tragen Gabel und ſogar auch Meſſer frei in der
Hand tragen. Sei es nun Unvorfſichtigkeit der
Eltern oder Nachläſſigkeit und Bequemlichkeit der
Kinder, gleichviel, durch ſolches freie Tragen dieſer
für die Kinder beſonders gefährlichen Werkzeuge iſt
ſchon manches Kind, ſei es dadurch, daß die Kinder
damit unterwegs ſpielen, ſich ſtechen oder, was noch
gefährlicher iſt, damit hinfallen und ſich mehr oder
weniger verletzen, zu Schaden gekommen. Darum
mögen vie Eltern, welche ihre Kinder zum Eſſentragen
mit Gabel und Meſſer ſchicken, die nötige Vorfſitcht
gebrauchen und ihren Kindern dieſe Werkzeuge nicht
ſo mitgeben wie es der Einſender dieſes Berichtes
wiederholt beobachten konnte daß ſie damit
Schaden anrichten oder zu Schaden kommen können.

Der Bürger-Geſang- Verein hielt am
Montag abend in der „Reichskrone“ ſein Gartenfeſt

m

ab. Der Garten war prächtig illuminiert. Die
Stadtkapelle wartete mit einem vorzüglich gewählten
Programm auf, das unter der Leitung des Herrn
Muſikdirektor Hertel in der bekannten ſchneidigen
und exakten Weiſe zur Durchführung gebracht wurde.
Das ſchöne Sommerwetter, das uns am Sonntag
und Montag beſchieden war und einen ſchönen un
geſtörten Verlauf des Sommerfeſtes verſprach, hielt
leider in den ſpäteren Abendſtunden nicht aus, ver
wandelte ſich vielmehr in eine ausgeprägte Gewitter
nacht, ſo daß ein Teil des Programms nicht zur
Durchführung gelangen konnte. Nach der Kinder
polonaiſe, zu der jedes Kind eine Fackel erhalten hatte,
ſetzte plötzlich intenſtves Blitzen und Donnern ein und
bald folgte auch heftiger Regen, infolgedeſſen das
Feſt im Garten abgebrochen werden mußte. Es
nahm ſeinen Fortgang im Sagle, wo luſtige Tanz
weiſen die unwillkommene Störung im Freien ver
geſſen ließen. Wie der Verein in heutiger Nr. im
Jnſeratenteil bekannt gibt, ſoll das Feſt am heutigen
Mittwoch abend zu Ende geführt werden.

Mehrere Gewitter zogen am Montag abend
und Dienstag vormittag wieder einmal über unſere
Stadt. Recht ſtörend wirkte der heftige Regen am
Montag abend auf die Veranſtaltungen des Schützen
feſtes und der Arenag auf dem Nulandtsplatze. Gegen
Mitternacht verzogen ſich die Gewitter, um in den
Morgenſtunden nochmals unſere Gegend heimzuſuchen,
diesmal in Begleitung eines kurzen, aber heftigen Sturmes.

Ein Blitz ſchlug bei dieſem Gewitter im benachbarten
Wallendorf in das Gebäude des Bäckermeiſters
Henning. Das Dach wurde abgedeckt und ein etwa
fünf Jahre altes Kind des H., das vor dem
Hauſe neben ſeiner Mutter ſtand, die ein Gefäß
zum Auffangen des Regenwaſſers an die Dachrinne
ſtellte, betäubt. Glücklicherweiſe erholte ſich das Kind
bald wieder und hat auch ſonſt weiter keine
Verletzungen erlitten. Der Schaden, der am Hauſe
verurſacht wurde, iſt ziemlich erheblich, trotzdem der
Blitz nicht zündete. Weiter wird uns von einem
Blitzſchlag in die elektriſche Leitung der Fernbahn
Halle Merſeburg bei Ammendorf gemeldet, der eine
kurze Störung des Betriebes zur Folge hatte. Jn
den geſtrigen Mittagsſtunden beglückte unſere Gegend
ein drittes Gewitter, das aber keinen Blitzſchaden zur
Folge hatte.

Ein eigentümlicher Vorgang hat ſich am
Montag nachmirtag auf dem Schleuſenwege von hier
nach Meuſchau abgeſpielt. Ein etwa 50 jähriger
Mann, der ſpäter als der Glasarbeiter Auguſt Geiſt
aus Georgenhütte feſtgeſtellt wurde, fühlte ſich berufen,

gegen dort ſpielende Kinder als Obſthüter auf
zutreten. So beſchuldigte der Mann auch die
etwa 13 jährige Tochter Luiſe des Fabrikarbeiters
M. fälſchlicherweiſe des Obſtdiebſtahls, drückte ſie
gegen einen Baum und drohte ihr mit dem Anbinden
an dieſen. Das Mädchen war beſtrebt, ſich von dem
Fremdem frei zu machen, worauf G. es derart von
ſich ſchleuderte, daß das Kind infolge der Wucht
des Stoßes den Abhang des Schleuſengrabens
hinunterkollerte. Hierbei beſaß die M. noch ſoviel
Geiſtesgegenwart, ſich im Fallen an Grasbüſcheln
feſtzuhalten und damit einen Sturz ins Waſſer zu verhindern. Der er nun das Weite. Die Kinder
ſchlugen hierauf Lärm und Erwachſene verfolgten den
eigentümlichen Obſthüter. Allgemein wurde angenommen,
daß ſich G. an dem Mädchen habe vergreifen wollen
und die Folge war, daß er, als man ihn feſt
genommen, zunächſt eine gehörige Tracht Prügel er
hielt. Hierauf wurde er der Polizei zugeführt.

Preußen I Merſeburg Hohen-
zollern I Weißenfels. Das am Sonntag
nachmittag ſtattgehabte Wettſpiel obiger Mannſchaften
wurde von Anfang bis zum Schluß in ſehr ſchnellem
Tempo durchgeführt. Hauptſächlich in der zweiten
Hälfte ſpielte Merſeburg überlegen, doch die gute
Verteidigung der Weißenfelſer vereitelte jede Ausſicht
auf Erfolg und mußte ſich Merſeburg mit dem un
entſchiedenen Reſultat 0 0 begnügen. Die Weißen
felſer Mannſchaft war eine ſehr gute, ſie zeigte
außerordentliche Technik, doch machte ſie durch ihr
unruhiges Spiel auf die Zuſchauer keinen vorteilhaften
Eindruck. Nächſten Sonntag ſpielt Preußen II
gegen Halle Germania I auf hieſtgem Exerzierplatze.

(Tivoli Theater. Das allerneuſte Luſt
ſpiel von Paul Lenz „Der Stammbaum“, welches
augenblicklich in Berlin und Leipzig mit großem Erfolg
gegeben wird, gelangt am Freitag hier zur erſten Auf
führung.

Eingeſandt.
Motto: Das Alte ſtürzt es ändern ſich die Zeiten,

Was andres iſt's mit ſolchen Herrlichkeiten.
Wer wagt es, Rittersmann oder Knecht,
Zu machen das ſchöne Meßhäuschen ſchlecht
Zu loben iſt die Regierungshauptſtadt,



Die außer dem Schloſſe dies Häuschen noch hat,
Beſeitigt ſollt es ſchon ſicher mal werden,
Doch öfter irrt man ſich eben auf Erden,
Drum kam jetzt wieder in dieſen Tagen,
Ein Antrag wegen der Abortfragen,
Und ſchnellſtens faßte man den Beſchluß
Daß ſo etwas noch rein hier muß.
Das Städtchen iſt arm an geeigneten Orten (2)
Drum richtet man ein hier neue Pforten;
Unſtreitig wird alles von Porzellan,
Doch das geht ja keinem Bürger was an.
Geſperrt wird durch dieſe Feſtungsmauern
Ein ganzes Viertel, mag es verſauern,
Geſchäftsleute ihr habt ruhig zu ſchweigen,
Wenn auch eure Steuern noch mehr werden ſteigen.
Wer hätte je daran gedacht
Daß man der Rudelsburg Konkurrenz hier macht.
Stolz ſteht es auf der Geiſel Rand,
Und eine Kneipe iſt auch gleich zur Hand.
Wohl ziehen die Fremden in Scharen herbet,
Doch fragen ſie alle, was dieſes wohl ſei
Auch Wochenmarkts der Marktverkehr
Die leiden hierdurch gar nicht ſehr (2)
Paſſage iſt doch breit und fein
Das weiß ja ſchon ein Bäuerlein,
Und Wurſt gekauft an dieſem Oertchen
Die ſchmeckt noch beſſer wie ein Törtchen.
Drum bleibt das Häuschen ruhig ſtehn,
Wenn auch die Leut' hinein nicht gehn,
Denn wer da hat gehört von Peſt,
Der meidet ſo ein eklig Neſt!
Ja ſchön iſts doch in einer Stadt,
Die am Markt Kirche, Rathaus und Abort hat.

Aus dem Merleburger
und benachbarten Kreiſen

s Laucha, 30. Juli. Auch in dieſem Jahre
zeigt ſich, wenn auch erfreulicherweiſe weniger häuſig,
an den Weinſtöcken des Unſtruttales die
Peronoſpora. An den Blüten wurde mehrfach
der Heuwurm beobachtet, und an jungen Fechſern
hat man den Drahtwurm feſtgeſtellt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 130 Jahren, am 30. Juli 1777 iſt der berühmte

preußiſche General G. von Grolmann geboren, der
ſich hohe Verdienſte um die Reorganiſatton der Armee erworben
hat. Seit dem Jahre 1809 hat er unter Scharnhorſt als
Mitglied der Unterſuchungskommiſion und der Militärorga
niſations Kommiſſion an den betreffenden Arbeiten bedeutenden
Anteil genommen. Er nahm auch an der Schlacht bei Lützen
und Bautzen teil und ward in der Schlacht bei Kulm ſchwer
verwundet. Zweimal war er Kriegsminiſter. Jn Poſen iſt
ihm ein Denkmal errichtet und das I. poſenſche Jnfanterie
Regiment trägt ſeinen Namen.

Vor 30 Jahren, am 31. Juli 1877, wüteten vor
Plewna heftige Kämpfe zwiſchen den Ruſſen und
Türken. Der kürklſche Held Osman Paſcha war es, der
das bereits geſunkene türkiſche Anſehen wieder zu Ehren brachte
und in heldenmütigen Kämpfen den Ruſſen wiederholte Nieder
lagen beizubringen wußte, unter denen die am genannten
Tage die ſchwerſte war. Schließlich aber mußte er ſich auf
Plewna zurückziehen, wo er eine längere Belagerung aushjielt,
den wiederholten Sturm der Ruſſen abwehrte und erſt nach
einem mißglückten Verſuch, ſich mit ſeinen tapferen Scharen
durchzuſchlagen, kapitulierte.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 31. Juli: Küuühler,

abwechſelnd heiter und wolkig, vereinzelt noch Regen
ſchauer. 1. Aug. Früh etwas kühler, am Tage
wärmer, meiſt trocken, teilweiſe heiter.

Vermischtes.
Königin Wilhelming der Niederlande) irifft,

wie man aus Schwerin ſchreibt, am nächſten Sonnabend,
von Schloß Het Loo kommend, zum Beſuch des miecklen
burgiſchen Hofes in Schwerin ein.

(Der König von Stiam) wird am 8. Auguſt den
Kaiſer in Wilhelmshöhe beſuchen. Am 9. Auguſt erfolgt
ſeine Ankunft in Braunſchweig zum Beſuch des Herzog
Regenten. Von dort aus reiſt der König nach Paris. Jm
September iſt eine Reiſe nach München und Wien geplant.

Kaiſerliches Schulbaugeſchenk.) Der Kaiſer
hat der evangeliſchen Schulgemeinde zu Chrzonſtowo bei
Schrimm zunt Baue einer neuen Schule aus dem Dispoſitions
fonds eine Beihilfe von 13000 Mk. überweiſen laſſen.

(Zu den Kindesmorden) im Prenzlauer Stadt
viertel in Berlin wird berichtet, daß aus dem Publikum
heraus nahezu 500 Anzeigen über den angeblichen
Mörder gemacht worden ſind. Nicht weniger als 50 Ver
haftungen ſind bereits vorgenommen worden. Der größte
Teil der Feſtgenommenen konnte bereits von den zuſtändigen
Revieren wieder entlaſſen werden, nachdem ſich ihre völlige
Unſchuld herausgeſtellt hatte. Eine ganze Reihe von Ver
hafteten, bei denen die Verdachtsmomente erheblichere ſind,
befinden ſich gegenwärtig noch im Kgl. Polizei Präſidium in
Gewahrſam. Der Zuſtaud der beiden noch lebenden Opfer
ſoll ſich etwas gebeſſert haben, und die Aerzte geben ſich der Hoff
nung hin, daß ſie die Tochter des Barbiers Senſt ebenfalls werden
durchbringen können. Ein neues Verbrechen an einem
13 jährigen Mädchen wurde Montag mittag gegen 12 Uhr in der
Schönhäuſer Allee verſucht. Zum Glück ward aber der Täter,
der nach der Beſchreibung kein anderer ſein kann als der ge
fährliche Kindesmörder aus dem Prenzlauer Viertel verjagt.
Helene Arendt, die Tochter eines Schlächtermeiſters, ſollte
einen Weg beſorgen. Jm zweiten Stockwerk auf der Treppe
begegnete dem Kinde ein Mann mit ſchwarzem Schnurrbart,
der es anhielt, an den Kleidern faßte, hinriß und ihm die
Kehle Zudrückte, um es am Schreien zu verhindern. Dem
Mädchen gelang es aber noch, im Umfallen einen Klingelzug
zu einer Wohnung des zweiten Stockwerks zu ziehen. Der
Jnhaber der Wohnung trat alsbald heraus, worauf der Täter
entfloh. Das Kind lag ohnmächtig am Boden, kam aber
wieder zu ſich. Der Täter war auf die Straße gelaufen, in
einen Wagen der elektriſchen Straßenbahn geſprungen und hat
ſich ſo der Verfolgung entzogen. Ein weiteres Atten

tat iſt noch gegen die 14ährige Tochter El ſe des Friſeurs
Riechert aus der Schillingſtraße verübt worden. Das Mädchen
wurde mit einem Meſſer vder Stilett am Arm verwundet.
Auf die Hilferufe des Mädchens eilten Hausbewohner herbei,
worauf der Attentäter verſchwand. Alle Ermittelungen waren
auch hier vergebens.

(Ueber den Ueberfall deutſcher Touriſten
durch italieniſche Jrredentiſten in Tirol über
den wir bereits geſtern meldeten, werden noch folgende Einzel
heiten bekannt: Auf dem Bahnhof Calliano mußten ſich die
Deutſchen mit Gewalt den Zugang zum Schnellzuge verſchaffen.
Es kam zu einem verzweifelten Kampfe, wobei auch
viele Jrredentiſten und die Gendarmen verletzt wurden. Die
Gendarmen waren ganz kopflos und ſetzten wiederholt den um
ihre Sicherheit kämpfenden Deut ſchen das Bajonett auf die
Bruſt. Einer der verletzten Deutſchen, namens Herzog, liegt
mit einer ſchweren Armwunde hier am Wundfieber darnieder
und wird von hier nach der Junsbrucker Univerſitätsklinik ge
bracht werden. Jn Trient erfolgten neue Angriffe auf
den Zug, deſſen Fenſter ſämtlich in Scherben gingen dabei
wurden auch viele fremde, unbeteiligte Reiſende verletzt. Unter
einem ohrenzerreißenden Gejohle, Steinwürfen und Revolver
ſchüſſen gelangte der Zug endlich aus dem Bahnhofe. Als
die 17 deutſchen Touriſten, welche das alles mitgemacht hatten,
Bozen erreichten, ſahen ſie entſetzlich aus: alle waren mehr
oder weniger verletzt und mit Schmutz und Blut bedeckt. Die
Kunde von den greulichen Ausſchreitungen der Jtaliener gegen
harmloſe Touriſten verbreitete ſich ſchnell in Bozen und Um
gegend nnd ruft unter den Deutſchen eine unbeſchreibliche
Erbitterung hervor.

Ein ſchwerer Unfall) ereignete ſich durch Ein
ſtür zen eines Ausſichtspavillons am Sonntag vor
mittag auf dem Jakobushügel bei Hofſtetten am Thuner See.
Die Famille des Berliner Seminarlehrers Bögzli hatte einen
Ausflug auf den Hügel unternommen. Während die Teil
nehmer an dem Ausflug die Ausſicht bewunderten, ſtürzte
plötzlich der mit ſchweren Steinen belaſtete Ausſichtspavillon,
deſſen Holzpfeiler offenbar morſch waren, zuſammen. Frau
Bögli wurde erdrückt und ſtarb ſogleich, Herr Bögli, zwei
ſeiner Töchter und eine Nichte erlitten ſchwere Verletzungen
und mußten ins Spital gebracht werden. Eine dritte Tochter
von Bögli, deren Bräutigam und ein Knabe wurden leicht
verletzt.

(Raubmord.) Der in Schwerinwarthe bei Land
berg a. Warthe zu Beſuch weilende junge Lehrer Lukas
aus Meſeritz wurde von drei Arbeitern aus Galizien über
fallen, durch Meſſerſtiche getötet und ſeines Geldes und
ſeiner Uhr beraubt.

(Schwere Automobilunfälle in Berlin.) Am
Sonnabend abend fuhr ein Privatautomobil, in dem
ſich eine Frau Manes aus Charlottenburg mit ihren zwei
Töchtern befand, auf der Grunewaldchauſſee beim Kaiſer
WilhelmTurm gegen einen Chauſſeebaum, ſtürzte um und
ſchleuderte die Jnſaſſen auf den Boden. Die Mutter und
eine Tochter ſowie der Chauffeur erlitten nur geringe Haut
abſchürfungen. Die zweite Tochter dagegen trug eine ſchwere
Kopfverletzung und einen Armbruch davon. Montag morgen
hat ſich ein ähnliches folgenſchweres Unglück in der Greifs
walderſtraße ereignet. Dort rannte infolge Verſagens der
Steuerung eine Autodroſchke gegen einen Kandelaber und ſtürzte
um. Der Chauffeur wurde mit ſolcher Gewalt herausgeſchleudert,
daß er auf der Stelle ſtarb. Von den Jnſaſſen hat der
Kaufman Pflub eine ſchwere Kopfwunde davontragen, während
feine Frau und ſein Sohn mit Hautabſchürfungen davonkamen.

(Ein Großſtadtbild.) Jn der vergangenen Nacht
wollte der Schutzmann Weber in Berlin eine unter poltzei
licher Aufſicht ſtehende Frauensperſon wegen Nichtgeſtellung
feſtnehmen, wurde dabet aber von den Zuhälter Bernhard
Henzel angegriffen. Der Beamte gab in der Notwehr einen
Schuß ab, der den Zuhälter ſofort tötete.

(Ueber einen Unfall der engliſchen Marine)
wird aus Porthmouth gemeldet: Auf der Fahrt dorthin ſind
in der Nähe von Beachy Head in der Nacht zum Sonnabend
die Torpedobootszerſtörer „Weveney“ und „Rotter“ zuſammen
geſtoßen. Beide Boote haben größere Beſchädigungen erlitten
und ſind zur Reparatur in Dock gegangen.

(Der betrügeriſche Bankier gefaßt) Auf Er
ſuchen der Schweinfurter Polizei wurden in Budapeſt Recher
chen nach dem dortigen Bankter Oskar Lindſtaedt angeſtellt,
der nach Verübung verſchiedener Schwindeleien im Betrage
von 100000 Mk. geflüchtet war. Der Polizel gelang es, den
entflohenen Bankier in Balaton Almadi feſtzunehmen, wo er
ſich unter den Namen Otto Lang mit ſeiner Familie aufhielt.
Der größte Teil des Geldes wurde bei ihm vorgefunden.

(Unter den Skandalmachern in Karlsruhe,)
die in der Nacht, in welcher das Urteil gegen den Rechtsan
walt Hau geſprochen wurde, verhaftet worden waren, befanden
ſich, dem „Schwäb. Merkur“ zufolge, ein Maſchineriegehilfe,
ein Maſchinenſchloſſer, ein Verſicherungsbeamter, ein Kutſcher,
ein Friſeur und ein Kellner. Die ſozialdemokratiſche Preſſe
hatte ohne weiteres behauptet, daß die ſogenannten „beſſeren
Stände“, die Flegel in Zylinder und Lackſchuhen, die Exzeſſe
begangen hätten. Vorſtehende Liſte belehrt eines anderen.

(Verbrannty) iſt, wie aus Auburn (Staat New York)
gemeldet wird, auf dem Cayugaſee am Sonnabend der Dampfer
„Frontenac“. Von fünfzig Paſſagieren ſind neun er
trunken. Mehrere trugen Verletzungen davon. Am
Sonntag ſind auf Eoney Jsland bei New York der
Steeplechaſe-Park, eines der größten Vergnügungslokale
und 20 kleinere Hotels niedergebrannt. Ein ſchweres
Brandunglück ereignete ſich am Montag morgen in New
York. Dort brach auf der Oſtſeite der City in einem ſechs
ſtöckigen Gebäude Feuer aus; fünfzehn bis zwanzig
Perfonen ſind getötet, dreißig verletzt, zum größten Teil
Jtaliener. Einige von ihnen ſpranzen durch die Fenſter, andere
verbraunten lebendig.

(Durchſtiche durch den Montblanc und Gr.
St. Bernhard.) Auf Veranlaſſung der italieniſchen
Regierung ſind Jngenieure zurzeit mit den Vorſtudien für
Durchſtiche durch den Montblane und Großen St. Bernhard
beſchäftigt.

(Die bekannte Unterſchlagung in Speyer,) bei
der der frühere Kaſſierer der Speyerer Gewerbebank Verun
treuungen von einer halben Million beging, hat bekanntlich
mit deſſen Verurteilung zu fünf Jahren Gefängnis und fünf
jährigem Ehrverluſt ihre Sühne gefunden. Das ganze Geld
hatte der Betrüger in Paris angelegt. Die dortige Bank ver
weigert die Herausgabe des Geldes, ſo daß die Gerichte in
Anſpruch genommen werden müſſen.

(Vom Spiel in den Tod.) Beim Spiel verunglückte
der achtjährige Sohn des Arbeiters Bordt in Parchim
dadurch, daß er gegen die Ecke eines Neubaues rannte und
ſich dabei die Schädeldecke ſo verletzte, daß das Gehirn hervor
trat. Das Kind ſtarb alsbald.

(Die Abſtürze im Gebirge) häufen ſich unheimlich
Am Sonntag iſt am Großen Myſhen der 26 jährige Otto
Jntrau aus Erfurt, der ſeit einigen Monaten bei einem
Sattlermeiſter in Zürich beſchäftigt war und am Sonnabend
eine Mythentour angetreten hatte, zu Tode geſtürzt. Die
Leiche iſt geborgen.

(Die Rache der Eiferſüchtigen.) Einen Rache
akt verübte in dem Dorfe Eiche Regierungs Bezirk Potsdam)
eine Dienſtmagd an ihrer Nebenbuhlerin. Sie ſchlug letztere
auf freiem Felde mit einem Holzpantoffel nieder, ſtopfte ihr
Gras in den Mund, entkleidete ſie und beſtrich ihren Körper
vollſtändig mit Teer.

GVerhaftete Erpreſſer.) Vor einiger Zeit war in
Frankfurt a. M. der Gymnaſiaſt Blodtke verſchwunden. Wie
ſich jetzt herausſtellt, iſt er von zwei Entfithrern und Erpreſſern
entführt worden. Die beiden Verbrecher wurden kürzlich von
der Frankfurter Polizei bei dem Verſuche einen Lehrling zu
entführen, ertappt und feſtgenommen. Es handelt ſich um
den Kellner Karl Watterod aus Hannover und den Portier
Wilhelm Rippert aus Offenbach. Sie nahmen an ihren Opfern
unzüchtige Handlungen vor und begingen dann Erpreſſungen
an deren Eltern.

Neueste Nachrichten.
Brügge, 30. Juli. Die Mitglieder der

Haager Friedenskonferenz beſichtigten geſtern
auf Einladung der belgiſchen Regierung die Hafen
anlagen von Zeebrugge und wurden dann im Rat
hauſe von Brügge durch den Bürgermeiſter begrüßt,
der den Arbeiten der Konferenz guten Erfolg wünſchte
Der erſte deutſche Delegierte Frhr. v. Marſchall
brachte ein Hoch auf den König der Belgier, die
Stadt Brügge und Belgien aus. Jm Namen der
belgiſchen Regierung dankte der Miniſter des Aeußeren
d'Avignon. Die Delegierten beſichtigten dann die
Ausſtellung des Goldenen Vließes.

London, 30. Juli. (Unterhaus.) Macdonalt
(Arbeiterpartei) fragt an, ob der mit Rußland
geſchloſſene Vertrag allgemeiner Natur ſei oder
ſich nur auf die Grenzſtreitigkeiten beziehe, oder aber,
ob, wie in dem Falle des engliſch- franzöſiſchen
Vertrages, Vereinbarungen, vie nur örtliche Be
deutung haben, eine allgemeine Annäherung erſetzen
ſollen; ferner, ob Grey die Stimmung des engliſchen
Volkes bezüglich der Beziehungen zur ruſſiſchen
Regierung und zum ruſſiſchen Volke in Betracht
ziehen wolle. Runciman antwortete in Vertretung
Greys; er erklärte, er könne nur die Antwort
Greys vom 13. Juni wiederholen, dahingehend, daß
die inneren Angelegenheiten eines anderen Staates
niemals in Verhandlungen dieſer Art hineingezogen
werden könnten. Mit Rückſicht auf den entſprechen
den engliſch franzöſiſchen Vertrag ſei es Löllig klar
daß die Entwickelung der Dinge das Reſürrar ver
günſtigen Stimmung ſowie der öffentlichen Meinung
ſei, der es ſtets unbenommen bleibe, ihren eigenen
Weg zu gehen, und die ſich nicht erzwingen laſſe,
wenn ſte aber in die Erſcheinung trete, den wirk
ſamſten Einfluß auf die Herſtellung günſtiger Ge
ſinnungen zwiſchen den Nationen auszuüben im
ſtande ſei.

Kalkutta, 30. Juli. Die Regierung von
Nepal hat das Erſcheinen von drei dortigen Zei
tungen aus dem Grunde verboten, weil ſie das Volk
gegen die Briten aufreizten. Der Maharadſchah hat
auch verordnet, daß die Bengalen und alle anderen
Fremden, die in ſeinen Dienſten ſtehen, nicht mit den
indiſchen Agitatoren in Beziehung treten dürfen.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 30. Juli. Wekzen, 1000 kg Jull 210,50,

Sept. 200,75, Dez. 200,25 Mk. Roggen 1000 kg Juli201,75, Sept. 180,50, Dez. 177,00, Mi. Hafer 1000 kg

Juli 194,00, Sept. 161,25 Mk. Mais 1000 kg Juli
135,50, Sept. 139,00 Mk. Rüböl 100 kg Okt. 78,40.
Dez. 72,30 Mk. Kartoffelmehl: 18,75-—19,25.

Das ſchwüle, mehrfach regneriſche Wetter hat die Ermattung
Nordamerikas hier um ihren Einfluß gebracht. Allerdings
blieb der Verkehr beſchränkt, aber die ſpärliche Kaufluſt mußte
höhere Preiſe anlegen für Weizen und für Roggen. Hafer
wurde nur auf Jult beſſer bezahlt. Rüböl bekundete Feſtig
keit; die Preiſe zeigen kleine Fortſchritte.

Viehmarkt.
Leipzig, 29. Juli. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
417 Rinder, und zwar 173 Ochſen, 25 Kalben, 141 Kühe,

Bullen; 341 Kälber; 538 Stück Schafvieh; 1457 Schweine,
und zwar 1457 deutſche, zuſ. 2753 Tiere. Preife: Ochſen:
I. 86, II. 80, III. 72, IV 60 Mk. für 50 kg Schlachtgew.;
Kalben und Kühe: I. 83, II. 80, III. 70, IV. 60, V. 50
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 76, II. 71, III. 65 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 49, II. 45, III. 32,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schaſe: I. 43, II. 41,
III. 39 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 69,
II. 66, III. 63, IV. 68-—62 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.

Verkauf: 352 Rinder, und zwar: 137 Ochſen, 24 Kalben,
134 Kühe, 57 Bullen, 340 Kälber, 473 Schafe, 1399
Schweine. Geſchäftsgang:; Rinder und Kälber langſam,
Schafe und Schweine mittelmäßig.

lameteil,
Nestle

für Säuglinge, Reconvalescenten, Magenkranke-

erantwortliche Redacktion, Druck und Verlag von Ab. Rögner in Merſedurg
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